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Karin Krudup, Mira Tkacz (von links) und Jutta Schade (rechts)
informierten Angelika Gemkow über »Ich bin ich«. Foto: Bernhard Pierel

Gewaltprävention für Mädchen
Aus Anlass des internationalen

Frauentages hat sich die Landes-
behindertenbeauftragte Angelika
Gemkow im »Bellzett – Selbstver-
teidigungs- und Bewegungszent-
rum für Frauen und Mädchen«
über ein neues Projekt zur Ge-
waltprävention speziell für Mäd-
chen mit Behinderung informiert.
»Ich bin ich« richtet sich an
Mädchen mit körperlicher und/o-
der geistiger Einschränkung im
Alter von sechs bis 18 Jahren.

Wissenschaftliche Studien bele-
gen, dass besonders Mädchen und
Frauen mit Beeinträchtigung
häufig Oper von Gewalt werden.
Das Projekt »Ich bin ich« setzt
daher schon im frühen Grund-
schulalter an, um Mädchen aufzu-
klären und ihre Persönlichkeit zu
stärken. In Kooperation mit der
Kinder- und Jugendhilfe und der
Behindertenhilfe sollen bis 2013
jährlich rund 100 Mädchen er-
reicht werden.

Freuten sich über eine gelungene Ausstellung: Christine Förster (Leiterin
der Öffentlichkeitsarbeit der Stiftung Eben-Ezer), Andrea Nehring
(wissenschaftliche Assistentin des Instituts für Diakoniemanagement und
Diakoniewissenschaft), Brigitte Sommerfeld (Bewohnerin der Stiftung
Eben-Ezer), Harald Moritz (Künstler der Stiftung Eben-Ezer), Ursula
Wagner (Kunstwerkstatt Eben-Ezer), Hans-Günter Vogel (Künstler der
Stiftung Eben-Ezer), Claudia Siegmann (Betreuerin der Künstler in der
Stiftung Eben-Ezer) und Heidi Menke (Kunstwerkstatt Eben-Ezer, von
links)

»Vogel, Hinz und Moritz«
Viele Kunstinteressierte fanden

sich im Bielefelder Institut für
Diakoniemanagement und Diako-
niewissenschaft zur Finissage der
Ausstellung »Vogel, Hinz und
Moritz« ein. Zu sehen waren mehr
als 30 Arbeiten von Hans-Jürgen
Hinz, Harald Moritz und Hans-
Günter Vogel von der Kunstwerk-
statt der Stiftung Eben-Ezer aus
Lemgo. Christine Förster, Leite-
rin der Öffentlichkeitsarbeit aus
Lemgo, führte detailliert in das

Werk der drei Künstler ein und
berichtete von der Arbeit in der
Kunstwerkstatt.

Dort wird Menschen mit und
ohne Behinderung Raum und Be-
gleitung zum freien künstleri-
schen Schaffen geboten. Über die
tägliche Auseinandersetzung mit
dem Werk berichteten die Kunst-
therapeutinnen Ursula Wagner
und Heidi Menke. Sie erläuterten
auch die künstlerische Herange-
hensweise der Maler.

Mode sehen und Gutes tun
Eine Modenschau besuchen,

unterhaltsame Showeinlagen ge-
nießen – und dabei noch Gutes
tun. Diese Möglichkeit besteht
am Freitag, 12. März, bei der
»Charity Modenschau« im Stadt-
palais zu Gunsten der Deutschen
Schlaganfallhilfe. Das Stadtpa-
lais und der Friseursalon »Die
Maßschneider« organisieren die
Veranstaltung. Partner sind lo-
kale und regionale Unternehmen
aus der Mode- und Lifestyle-

Branche. Der Eintritt kostet 30
Euro. Das Geld geht komplett an
die Stiftung Deutsche Schlagan-
fall-Hilfe. Tickets gibt es bei
allen Partnern der Modenschau.
Los geht es am Freitag um 19.30
Uhr mit einem Prosecco-Emp-
fang. Die Show beginnt um 20
Uhr. Ab 23 Uhr wird zur Afters-
how-Party gebeten, für die man
auch Einzeltickets für sieben
Euro vor Ort im Stadtpalais
kaufen kann.

Schüler des Max-Planck-Gymnasiums erhalten Französisch-Sprachdiplom
Ihre Kenntnisse der französischen Sprache haben jetzt 54 Max-Planck-
Gymnasiasten unter Beweis gestellt. Mit Erfolg erwarben die Schüler der
Klassen acht bis 13 jetzt das »Diplôme d'Etudes en langue francaise«, kurz
DELF. Darauf vorbereitet haben sie die beiden Oberstufen-Lehrerinnen
Silja Hofemeier und Conny Krekeler. Bekommen haben das Sprachdip-
lom: Ruth Achterwinter, Leonie Bahrke, Than Binh Dang, Paulina Demnitz,
Sarah Drake, Laura Eichelsbacher, Jasmin Ellerkamp, Carolin Ermshausen,
Max Leon Gliem, Hendrik Glißmann, Latifa Granzow, Janne Grotehus-
mann, Damla Gündogdu, Sarah Heinemann, Miriam Jäger, Christiane

Karasev, Laura Malchus, Selim Özgentürk, Mano Rheinberg, Celeste Rizzi,
Leonie Schade, Laura Schmid, Julia Schmidt, Hendrik Strakeljahn, Max
Stratmann, Anna Tolkmitt, Leonie Weithöner, Nele Wesche, Pia Wolf,
Tobias Wösthoff, Anna Caroline Zurbel, Jenny Albertsmeier, Emilie
Brummel, Sebastian Fecke, Gesa Götte, Marie Hartmann, Lia Katani, Luca
Kronsbein, Janik Kühn Ribera, Amelie Löffler, Madita Michaelis, Kathrin
Lützen, Julia Muskat, Shavu Nsenga, Ruth Possberg, Paula Wesely, Yesim
Yilmaz, Moise Youmba, Clara Richter, Maren Berthold, Merle Godejohann,
Ines Kammeier, Lukas Meya und Stefanie Nebel. mdm / Foto: Müller

NAMEN UND
NACHRICHTEN
Königin der Herzen: Die preußi-

sche Königin Luise steht im Mit-
telpunkt eines Vortrags von Karin
Koenemann heute um 18 Uhr in
Raum 240 der VHS in der Ravens-
berger Spinnerei. Die Referentin
versucht, zwischen Legenden und
historischen Fakten der »wahren«
Luise näher zu kommen. Eintritt:
vier Euro.

Kriegsopfer: Einen Sprechtag
für Kriegsopfer und Opfer von
Gewalttaten bietet der Land-
schaftsverband Westfalen-Lippe
heute von 9 bis 14 Uhr an.
Anlaufstelle ist die Notfallpraxis
des Klinikums Mitte, Oelmühlen-
straße 28. 

Jubiläum: Sein 25-jähriges Ar-
beitsjubiläum hat Ingolf Jauer bei
der Hebi GmbH am Sandhagen
gefeiert.

Wechseljahre: Informationen zu
den Wechseljahren der Frauen gibt
es heute um 19 Uhr in der Bera-
tungsstelle von Pro familia an der
Stapenhorststraße 5. Die Ärztin
Gertraud Böttner beschäftigt sich
unter anderem mit der Frage, ob
diese hormonelle Umstellung im
Leben einer Frau eine Krankheit
ist, die behandelt werden muss.

Radtouren: Der Allgemeine
Deutsche Fahrrad-Club (ADFC)
hat sein neues Frühlingsprogramm
vorgelegt. Mehr als 40 attraktive
Touren stehen zur Auswahl, jede
geführt von erfahrenen ADFC-
Mitgliedern. Das Programm ist in
der ADFC-Geschäftsstelle in der
Fahrradstation des Hauptbahnho-
fes erhältlich.

Sprechstunde: Die Bundestags-
abgeordnete Britta Haßelmann
(Grüne) bietet heute von 15 bis 17
Uhr eine Sprechstunde im Wahl-
kreisbüro an der Kavalleriestraße
26 an. Eine telefonische Voranmel-
dung ist möglich unter � 0521/
9 86 25 31.

Jugendreisen: Der Sportbund
Bielefeld bietet ein abwechslungs-
reiches Reiseprogramm für den
Sommer an. Das Spektrum reicht
von Ponyferien bis zu Surf- und
Segelkursen. Das komplette Pro-
gramm findet man im Internet
unter www.sportbund-reisen.de.
Es kann auch telefonisch angefor-
dert werden unter � 0521/
5 25 15 10.

Gestalttherapie: Einen offenen
Abend für alle, die die Arbeit mit
Gestalttherapie kennen lernen
möchten, bietet das Zentrum
Lebensrad, Ritterstraße 19, heute
um 10 Uhr. Die Teilnahmegebühr
beträgt 5 Euro.

Konfirmationsjubiläen: Die
Evangelische Markuskirchenge-
meinde feiert am Sonntag, 30. Mai,
die Konfirmationsjubiläen. Die
Konfirmationsjahrgänge 1960,
1950, 1940 sowie weitere Jubel-
konfirmanden, die in der Luther-
kirche oder im Ludwig-Steil-Haus
konfirmiert wurden, sind eingela-
den, sich im Gemeindebüro unter
� 0521/28 63 91 anzumelden.

Dr. Manfred Dümmer (links) und Pfarrer Armin Piepenbrink-Rademacher
setzen sich für die Ökumene ein. Foto: Jörn Hannemann

Lokalen Kontrapunkt
setzen für die Ökumene
Stadtkirchenarbeit und »Wir sind Kirche« laden ein

Bielefeld (bp). Zu Veranstaltun-
gen im Vorfeld des 2. Ökumeni-
schen Kirchentages (12. bis 16.
Mai in München) laden die Stadt-
kirchenarbeit an Altstadt Nicolai
und die katholische Reformgruppe
»Wir sind Kirche« ein. 

Man wolle damit auch, so Pfar-
rer Armin Piepenbrink-Radema-
cher und Dr. Manfred Dümmer
(»Wir sind Kirche«), einen Kontra-
punkt auf lokaler Ebene setzen zu

den »Verfehlungen« in der evange-
lischen und der katholischen Kir-
che. Gleichzeitig wolle man etwas
tun gegen die »Schere im Kopf«.
Piepenbrink-Rademacher ist über-
zeugt: »Protestanten und Katholi-
ken wissen zu wenig voneinan-
der.«

Dem sollen unter anderem zwei
Vorträge abhelfen. Am kommen-
den Mittwoch, 17. März, sprechen
um 19 Uhr der Historiker Joachim

Wibbing und Äbtissin Britta Rook
aus dem Stift Börstel über »Geleb-
te Ökumene gestern und heute –
die Stifte Schildesche und
Börstel«.

Am 16. April um 19.30 Uhr sind
der evangelische Theologe Matthi-
as Haudel und Professorin Dr.
Dorothea Sattler (Lehrstuhl für
Ökumenische Theologie und Dog-
matik an der Katholisch-Theologi-
schen Fakultät Münster) zu Gast.
Sie beschreiben den Stand der
Ökumene und ihre Perspektiven.
Piepenbrink-Rademacher ist über-
zeugt: »Sie werden Tacheles re-
den.« Beide Veranstaltungen fin-
den in der Altstädter Nicolaikir-
che statt, der Eintritt ist frei. 

Weiterhin geplant sei im Rah-
men der »Nacht der offenen Kir-
chen« zu Pfingsten ein ökumeni-
scher Begegnungsabend am 23.
Mai, am 24. Mai ein »Pilgerweg«
der besonderen Art und am selben
Tag auf dem Klosterplatz der
traditionelle ökumenische
Openair-Gottesdienst.

Piepenbrink-Rademacher und
Dümmer bedauern, dass der öku-
menische Stadtkirchentag in Bie-
lefeld von diesem auf voraussicht-
lich das nächste Jahr verschoben
worden ist. Beide sagen: »Die
Kirche ist viel zu sehr mit sich
selbst beschäftigt.«

Elvira Seidensticker mit dem medizinischen Gerät,
das die Fettzellen in Vibration versetzt.

Da bekommt man sein Fett weg
Elvira Seidensticker rückt den Röllchen mit Hightech zu Leibe

Bielefeld (sas). Drei Jahre lang
war Elvira Seidensticker ambu-
lant unterwegs und hat bei ihren
Kundinnen Besenreiser entfernt.
Seit Monatsbeginn ist sie in der
Eckendorfer Straße 91 »sesshaft«.
Dort bietet sie in ihrem
Studio »Derma-Concept«
auf 90 Quadratmetern zu-
dem eine Fettreduktion
mittels Ultraschall an.

Bundesweit, sagt die 54-
Jährige, gebe es nur sieben
Liposculpture-Geräte eines
Herstellers aus der Schweiz.
Mittels Hochfrequenz-Ult-
raschall rücken die medizi-
nischen Geräte den Fett-
röllchen und -polstern zu-
leibe. »Die Fettzellen wer-
den verflüssig und in Vibra-
tion versetzt«, erklärt Sei-
densticker. »Daraufhin
platzen sie, und das Fett
wird über das Lymphsys-
tem abgebaut.« Seidensti-
cker mahnt allerdings: »Oh-

ne die Mithilfe der Kunden geht
nichts; sie müssen danach Sport
treiben, sonst lagert sich das Fett
wieder an.« Dafür, dass sie am
Ball bleiben können, ist in unmit-
telbarer Nachbarschaft gesorgt: Es

gibt ein Fitnessstudio und Ernäh-
rungsberatung.

Die 54-Jährige rückt aber nicht
nur Besenreisern und Fettzellen zu
Leibe: sie entfernt auch uner-
wünschte Körperhaare mittels

»Bodysugaring«: Statt mit
Wachs arbeitet sie wie
schon die Ägypterinnen vor
4000 Jahren mit Zucker.
»Der klebt nicht an der
Haut, sondern nur an den
Haaren, die in Wuchsrich-
tung entfernt werden, und
an den losen Hautschüpp-
chen. Ein Peeling ist also
quasi inklusive.« Ob Bikini-
zone, Achseln, Beine oder
Oberlippenbart: Elvira Sei-
densticker entfernt lästige
Haare – auch dauerhaft.
Noch ist ihre Kundschaft
primär weiblich. »Aber
Fettreduzierung und Haar-
entfernung ist auch zuneh-
mend für Männer interes-
sant.«
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